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Mein Garten
 

 
 
 
 
Christine Müller 

              Widhaghof,  
Schupfart

Ich mache einen Gartenrundgang. 
Da und dort entdecke ich genug 
Unkraut, welches während der Kir-
schenernte wild vor sich hin ge-
wachsen ist. Der Garten muss  
nicht unkrautfrei sein, aber so  
überschaubar, dass ich das Unkraut 
im Griff habe und nicht es mich. 
Natürlich habe ich auch Freude, 
dass das Gemüse und die Blumen 
über die heissen Tage so gut ge-
diehen sind.

Während der Kirschenernte  
habe ich nur die notwendigsten  
Arbeiten erledigen können. Das 
sind Wasser tragen, bereits reifes 
Gemüse ernten und rüsten. Teil-
weise habe ich es gerade für das 
Mittagessen gebraucht. Da sind 
auch noch dringende Arbeiten  
welche keinen Aufschub dulden, 
wie Tomaten und Gurken aufbin-
den oder Blumen fixieren. Es ist 
schön, wenn man in den Garten 
gehen kann und herrlich frische 
Gurken und Kopfsalat ernten kann. 
«Mmh, die ersten Kohlrabi waren 
so fein.»

Jetzt bin ich bereit, den Garten 
wieder auf Vordermann zu bringen. 
Zuerst werde ich in den Wegen zwi-
schen den Zierkürbissen und dem 
Gemüse jäten. Das reife Gemüse, 
wie Bohnen, Broccoli, Blumenkohl, 
Fenchel und Rüebli kann ich ernten 
und verarbeiten. Verschiedene Blu-
men müssen nun zurück geschnit-
ten sein, wie Bartnelke und Iris, so 
dass nun die Sommerblumen Platz 
haben.

Da es sehr heiss ist in diesen 
Tagen, bin ich bereits frühmorgens 
im Garten anzutreffen. Es hat in der 
Nacht ein wenig geregnet und da 
hat es mich erst recht in den Garten 
gezogen. Welch eine Freude, alles 
so frisch anzutreffen. Es ist einfach 
nicht das Gleiche, wenn man Was-
ser aus dem Wasserhahn gibt oder 
ob es von oben kommt. Ich freue 
mich schon auf das nächste Gemü-
se. Werden die Rosen nochmals 
blühen und wie wird wohl meine 
neue Dahlie aussehen, die ich ge-
setzt habe?

Die Gartenhacke ist jetzt immer 
griffbereit. Die Zwiebeln kann man 
bald ernten und der Nüsslisalat 
kann gesät werden. Die ersten En-
diviensetzlinge habe ich auch schon 
gesehen, da ist der Herbst nicht 
mehr weit. Doch bis dahin geniesse 
ich noch diese Fülle aus meinem 
Garten.
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Killer’s Bodyguard
Action-Komödie um ein ungleiches 
Duo, welches unnachgiebig gejagt 
wird. Der weltbeste Bodyguard (Ryan 
Reynolds) wird engagiert, um ausge-
rechnet das Leben seines Erzfeindes 
zu schützen – eines weltweit berüch-
tigten Killers (Samuel L. Jackson). 
Der unaufhaltsame Bodyguard und 
der manipulative Auftragsmörder 
versuchen seit Jahren sich gegensei-
tig auszuschalten.
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Meshaim
Gewicht:	 3355
Grösse:	 52 cm
Geboren:	 21.8.2017
Zeit:	 22.31 Uhr

Noah Akil
Gewicht:	 3860 g
Grösse:	 52 cm
Geboren:	 24.8.2017
Zeit:	 21.37 Uhr

Hanna Liah
Gewicht:	 3660 g
Grösse:	 51 cm
Geboren:	 25.8.2017
Zeit:	 20.32 Uhr

Armon
Gewicht:	 3535 g
Grösse:	 51 cm
Geboren:	 26.8.2017
Zeit:	 5.33 Uhr
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Im Fricktal geboren

Ein Kindsgi-Zuhause wie bei 
Astrid Lindgren

Bei der Schulanlage Dorf ist seit August der neue Kindergarten in Betrieb

17 Mädchen und Buben 
besuchen den neuen Kinder-
garten «violett» in Frick. Ein 
Augenschein zeigt, die Kinder 
fühlen sich in dem Haus mit  
Baujahr 1920 sichtlich wohl.

Susanne Hörth

FRICK. Kinderlachen erfüllt das Haus 
am Theilerweg 4 in Frick. Zwei Mäd-
chen und ein Bub kommen die ge-
schwungene, hölzerne Treppe hoch 
gelaufen. Vielmehr krabbeln sie auf 
allen vieren über die Stufen. Eben noch 
haben sie in einem Zimmer im Erdge-
schoss gespielt, jetzt möchten sie dieses 
Spiel mit ihren Gspännlis im zweiten 
Stock fortsetzen. «Sie sind erst seit neu-
em Schuljahr in diesem Haus und doch 
hat man das Gefühl, dass sie sich hier 
schon lange daheim fühlen», freut sich 
die Fricker Schulgemeinderätin Susan-
ne Gmünder Bamert. Im August hat die 
Gemeinde aufgrund der steigenden 
Schülerzahlen eine sechste Kindergar-
tenabteilung am Theilerweg 4 eröffnet. 

Die Gemeindebehörde hat sich 
schon länger Gedanken gemacht, wo 
ein solcher, sechster Kindergarten ge-
schaffen werden könnte. Es sei ein rei-
ner, und vor allem glücklicher Zufall 
gewesen, so Susanne Gmünder Bamert, 
dass Lidy Maurer ihre direkt an die 
Schulanlage Dorf angrenzende Liegen-
schaft zum Kauf angeboten hat. «Für 
mich ist das Haus mit den sechs Zim-

mern und dem Umschwung einfach zu 
gross geworden», sagt Lidy Maurer am 
Donnerstagmorgen beim Besuch in ih-
rem ehemaligen Zuhause. Ein Ort, an 
dem sie mit ihrer Familie 37 Jahre ge-
lebt hat. Auch für sie sei es eine glück-
liche Fügung gewesen, dass sich die 
Gemeinde Frick für ihr Haus interes-
siert und es dann im Frühjahr 2016 
gekauft hat. Bis Ende Mai 2017 be-
wohnte es Lidy Maurer noch. Gleich 
nach ihrem Auszug zogen dann für 
eine kurze Zeit die Handwerker ein. Für 
die notwendigen Sanierungsarbeiten 
hatte das Fricker Stimmvolk Ende 2016 
einen Kredit von 296000 Franken be-
schlossen. Diesen habe man, sagt Schul-

gemeinderätin Gmünder Bamert, mehr 
oder weniger auch einhalten können. 

Kurze Umbauzeit
Viel wurde im Innern des Hauses nicht 
verändert. Unter anderem musste eine 
Wand entfernt werden um so einen 
grösseren Raum zu schaffen. Die Böden 
wurden abgeschliffen und die Wände 
neu gestrichen. Ausserdem wurden An-
passungen an die Vorgaben des Brand-
schutzes vorgenommen und neues 
Mobiliar beschafft. Im Aussenbereich 
wurde neben dem Eingang ein Contai-
ner für die sanitären Anlagen und die 
Garderobe platziert. Mit einem über-
dachten Gang sind Container und Haus 

miteinander verbunden. Und Lidy Mau-
rer: wie erlebt sie ihr altes Zuhause? 
«Mit gemischten Gefühlen. Wir haben 
uns hier sehr wohlgefühlt. Ich habe 
gerne im Garten gearbeitet. Doch es ist 
mir zu gross geworden. Zudem haben 
mich die Geräusche von der Schule ne-
benan immer mehr gestört.» Jetzt 
wohnt sie an einem ruhigeren Ort in 
Frick und geniesst, wie ihr ehemaliges 
Zuhause ein Ort des Wohlfühlens für 
kleine Mädchen und Buben geworden 
ist. Susanne Gmünder Bamert bezeich-
net es als einen Astrid-Lindgren-Kin-
dergarten: mit viel Wohlfühlatmosphä-
re in einem liebenswerten alten Haus 
mit idyllischer Umgebung.

Im neuen Kindergarten am Theilweg 4 in Frick.� Foto: Susanne Hörth
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GOTTESDIENST IM REBBERG
Am Sonntag durfte Diakon N. Baumgart-
ner bei bestem Wetter die Musikgesell-
schaft und Gottesdienstbesucher willkom-
men heissen. Der Gottesdienst war auf 
das Thema «Rebstock, Frucht tragen» 
ausgelegt und die Gottesdienstbesucher 
fühlten sich gut aufgehoben an diesem 
schönen Flecken im alten Hornusser Reb-
berg Fronhalde. Leider hat kurz nach dem 
Mittagessen ein kurzes Tröpfeln die Besu-
cher dazu bewegt, den Heimweg anzutre-
ten. So blieb noch Dessert für jene übrig, 
die ausharrten und den sonnigen Nach-
mittag im Grünen genossen. (mgt)  Foto: zVg


